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Die Danziger Zeitung erſcheint tägl 
Morgens und am Montage Abends. — 
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"Anftalten angenommen. 


Die nächſte Nummer dieſer Zeitung er 
ſcheint des Charfreitags wegen morgen, 
Sonnabend, Abends um 5 Uhr. 
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Städtiſche Hypotheken⸗Bank⸗ Vereine. 
IV. (Schl 


uf. 
(Siehe Danz. Ztg. Nr. 4179, 4188, 4190.) 

Wie ſchon früher geſagt, find wir der Anſicht, daß 
lediglich die Privat⸗Aſſociation eine ſolche Hypothekenbank in 
die Hand nehmen, gründen und leiten muß. Es iſt unſeres 
Erachtens ein Fehlzriff, ſtädtiſche Verwaltungen mehr oder 
weniger mit der Gründung und mit dem Betriebe einer 
Hypothekenbank zu betrauen. Die Stadtcommune ſelbſt 
oder ihren Credit will man dabei nicht engagiven. Daß dies 
die ſtädtiſchen Communen vermeiden, iſt ſehr richtig; con⸗ 
ſequent iſt es deshalb, daß die Stadtrommunen ſich mit der 
Vermittelung und Verwaltung auch nicht weiter befaſſen. 
Daß der Credit des Juſtituts vurch ſolche halbe Mitwirkung 
eines Maziſtrats wachſen könne, daß folder Betheiligung 
wegen die Staateregierung den ſtädtiſchen Pfandbriefen die 
Depoſitalfähigkeit m man in Berlin hofft) beilegen wurde, 
iſt eine leere Einbildung. 

Privataſſociationen finden und gewinnen leichter als 
Oemeindebehörden die techuiſche Kraft, welche die Seele des 

uſtituts und feiner Wirkſamleit wie feines Credits iſt; ihre 
we controliren auch beſſer alle mitwirkenden Factoren 
und tun es ſicherer, als wenn fie noch Magiſtrats⸗De⸗ 
putirte, vie mitleiten wollen, zur Seite haben. 
etlich wollen wir noch einige Hauptbedenken, die 
von 7 —.— auftauchen, erwägen. 
opotheken i . 
baten auf: ſchuldner beziehen ſich die Be 
1) die e . Verzinſung; 
2 die 54 des Werthes; 
3 erſilberung der als Darlehn 


Erepitinſtituten längſt die Erfahrung gemacht, daß fie die Be⸗ 


SR 


Capitalsabzüge, die, wenn eee e rar untergebracht 


von ſechs und mehr Procent ſich herausſtellen, wird trotz des⸗ 
felben das Damoklesſchwert der augenblicklichen Kündigung 
mit ihren Gefahren und Koften immer die Mehrzahl der Hy⸗ 
pothelenſchuldner bedrohen und verletzen. . 

Ein Hauptbedenken der Gläubiger bildet die Mög» 
lichkeit der Coursſchwankungen aller öffentlichen Werthzeichen, 
alſo auch der Pfandbriefe, gegenüber dem angeblich conſtan⸗ 
ten Werthe (Nominalwerthe) einer Privat- Hypothek erſter 


Stelle. 
Städtiſche Pfandbriefe vermehren nicht die Schuldbriefe, 


die exiſtiren, fie wandeln nur ein Quantum von Privat⸗Oy⸗ 
potheken in Inhaber Papiere um. Jedes Inhaber Papier iſt 
längſt in der öffentlichen Meinung und am Geldmarkte ber 
liebter als eine hypothecirte Privat⸗Schuldverſchreibung, ihm 

iſt ſtets das Geld zugänglicher, wie die Erfahrung lehrt. Daß 
bei öffentlichen Werthzeichen der Cours ſchwankt, iſt nicht zu 
leugnen, aber natürlich, denn jede Waare ſchwankt im Preiſe; 
Angebot und Nachfrage bedingen ſolchen. Bei öffeutlichen 
Werthzeichen unterſcheiden ſich weſentlich die leichten von den 
ſchweren, die Spielpapiere von den feſten ; ie ſchwerer ein 
Inhaberpapier iſt, deſto eher kommt es in die feſte Capitals⸗ 
Anlage und deſte ſelteneren und geringeren Coursſchwankun⸗ 
gen unterliegt es. 

Dieſe Erfahrung wird ſich bei ſtädtiſchen fünſprozentigen 
Pfandbriefen bewähren, fie werden einen ungleich günſtigeren 
Geldmarkt als die beſten Privat- Hypotheken ſelbſt in außer⸗ 
ordentlichen Zeiten, finden. a 

Ueberzeugt von der Nothwendigkeit, Nätzlichkeit und Les 
bens fähigkeit einer durch Aſſoclation ſtädtiſcher Grundbeſttzer 
gebildeten Hypothekenbank; hinweiſend auf die Erfahrungen 
und Erfolge geſunder Aſſociationen, fordern wir die ſtäb⸗ 
tiſchen Grundbeſitzer, ſelbſt die, welche kein Bedürfniß 


zweimal; am Sonntage 0 
stellungen werden in der . 
Expedition ie e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


je 


er u N 
5 ah bertra unter 2 
D trat biefem ie Beſchluß v. 11. 


Freita 


nach Hypolhekenkredit haben, oper meinen ſicher zu fein, daß 
der ihnen biehe. egebene Privatkredit ihnen nie fehlen könne, 
auf: einem ſtädtiſchen Hypotheken⸗Bank-⸗Vereine 
beizutreten. 

In Dans wird ein ſolcher Verein nächſtens zuſan⸗ 
mentreten. } 

Der, welcher die Creditbermitielung braucht, thut dies 
durch Meldung zur Beleihunz; der, welcher jene zur Zeit nicht 
braucht, muß Mitglied des Vereins mit einem geringen Jahres⸗ 
e zum Verein werden. 

ei 


dere zu übernehmen, kein Mitglied hat mehr zu leiſten, als 
reſp. den kleinen Jahresbeitrag, oder die beſonderen Leiſtun⸗ 
gen laut feiner ſpeziellen Schuldverſchreibungen. 


Bei den beftehenden ländlichen Grebitvereinen, z. B. 


bei der weſtpreuß. Ruſtikallandſchaft, exiſtirt keine weitere Haft⸗ 
barkeit, fie find der beite Beweſe, daz = Vereinsvermögen, 
welches nach ſoliden Prinzipien gebildet und verwaltet wird, 
allen Anſprüchen des Neal⸗Credils genügt und das Gedeihen 
des Vereins ſowohl im Intereſſe der Schuldner als in dem der 
Gläubiger fördert. 


— —-— —-— — man | 


Berlin. Ueber die Verträge von 1839 ſchreibt das 


„N. A. V.“; Als ſich Belgien in Folge der Revolution von 
1830 von den Niederlanden losriz, kam auch der weſtliche, 
80 ½ Qnadratmeilen große Theil des deutſchen Bunbeslans | 
des Luxemburg von Holland an Belgien. Diee Verhältniß 


blieb aber, weil der deutſche Bund und die naſſauiſchen 
Agnaten des Königs ver Niederlande ihre Zuſtimmung zu die⸗ 
fer Gebietsabtretung geben mußten, einſtweilen ungeorbnet. 
1836 (16. Ang.) erklärte ſich der deutſche Bund bereit, auf 
den weſtlichen Theil von Luxemburg zu verzichten, wenn an 
deſſen Stelle ein entſprechender Theil des Herzogthums Lim⸗ 
burg (40% Qu.⸗M.) in den deutſchen Bund trete und Bel⸗ 
gien ſich verpflichte, auf dem erworbenen Theil von Luxem⸗ 
burtz keine Feſtungen anzulegen. 1839 einigte ſich der König 
der Niederlande auch mit den naſſauiſchen Agnaten über das 
Erbrecht rückſichtlich des belgiſchen Luxemburg. Am 19. 
April 1839 ſchloß nun Holland mit Belgien über die belgi⸗ 
ſchen Grenzen den definitiven Separationsvertrag, durch wel- 
chen ber weſtliche Theil von Luxemburg als belgiſches Gebiet 
anerkannt und dem Könige vou Holland eine Entſchädigung 

in der belgiſchen Provinz Limburg überwieſen wurde. 
An demſelben Tage ſch reußen, Frankreich, Oeſter⸗ 
öbritam Ruß lan und. olan ge Gare 2 


jtanni 


en Sepa⸗ 


dieſe Mächte den vorerwe 
ihre Garantie ſtellten. Der deulſche 


“Rai 1839 bei und nabm au 5. Septbr. 1839 holländisch 


Limburg als Bundesland auf. — In den Verträgen v. 1839 
iſt nun natürlich von dem preußiſchen Beſatzungs recht! 
Feſtung Luxemburg keine Rede, weil jene Ver⸗ 


in der ; 
träge den öſtlichen Theil Luxemburgs, die mit der Feftung 
bei Holland und dem Buupe verblieb, gar nicht betreffen. 
Wenn alſo Prenzen letzt die Auſicht der Garantiemächte 


v. 1839 über die Abtretung des öſtlichen Luxemburgs hören 
jenen Mächten eine Ent⸗ 


will, ſo kann es nicht 5 ſein, 


ſcheidung über fein Beſatzungsrecht einzrräumen, da dies im 


J. 1839 weder ein Gegeuftaub der Vereinbarung noch der 
Die preußiſche Regierung geht viel⸗ 


Garantie geweſen iſt. 
mehr wohl von der Anſicht aus, daß, wenn aus allgemeinen 
politiſchen Gründen ſchon die weſtliche Hälfte Luxemburgs 
nicht ohne Genehmigung der Großmächte einem anderen, 
noch dazu neutralen Staate abgetreten werden durfte, zur 


Entäußerung der viel wichtigeren öſtlichen Hälfte ganz gewiß | 


die worgängige Gegehmigung der Großmächte erforderlich 
iſt. Iſt dies richtig, fo befände ſich die luxemburgiſche Au⸗ 
gelegenheit im Stadium der Vorfrage, bei welcher das preu⸗ 
ziſche Beſatzungsrecht noch nicht zur Erwägung kommt. Es 
handelte ſich zunächſt darum, ob vom Standpunkte der euro⸗ 
päiſchen Politik der Uebergaag Luxemburgs ir eine andere 
Souveränität überhaupt zuläſſig iſt. Erſt wenn dieſe Frage 
bejaht wäre, würden die Hinderniſſe, die in dem preußiſchen 
Beſatzungsrecht liegen, zur Erörterung gelangen. 

— Wie das Dixeclorium des Clubs der Laudwirthe 

(Hotel de Rome) müttheilt, wird der Civil⸗Jugenieur Fege⸗ 

eutel aus Danzig im Monat Juli d. J. einen vier⸗ 
wöchentlichen practiſchen Leh ' eurſus in Berlin veranftalten, 
sale Haupigec, tand die Belehrung von San’ wirthen und 
Lehrern der Landwirthſchaft zur Aufnahme und Kartirung 
von Fluren in agronomiſch geognoſtiſcher Hinſicht fein wird. 
Gleichzeitig d die Anleitung gegeben werden zur Auf⸗ 
findung der Lebamergelſchicht, ſo wie anderer für den pral- 
tiſchen Ackerbau nutzbarer Ablagerungen. 

T Der Herr Haudelsminiſter hat die K. Dircetionen der 
preußiſchen Staats- und unter ö 
Eiſeubahnen incl. der K. Elſenbahn⸗ Direction in Wiesbaden 
und der K. Direction der Bebra-Danauer Bahn in Caftel ber 
reits unter dem 14. Februar d. J. ermächtigt (d. h. angewie⸗ 
fen), in den Perſonen⸗Beförderungs⸗Tarifen für die Zeit der 
Pariſer Induſirie⸗Ausſtellung eine Ermäßigung bis zu 50% 


der Normaltaxe für den Fall eintreten zu laſſen, daß die be⸗ 
theilizten Anſchluß bahnen ſich dieſer Maßregel accomodiren. 


Dieſes Refeript it vorausſichtlich auch den Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſariaten zu einer entſprechenden offiziellen Propaganda für 
die miniſterielle Intention unter den Privat. Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen der verſchiedenen Provinzen zugeſertigt. Wie die 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ nun mittheilt, hat aber jetzt, nach⸗ 
dem die Pariſer Ausſtellung bereits feit % Monat eröffnet 
iſt, noch keine Verwaltung eine Ermäßigung der Fahrtaxe in 
dieſer Beziehung publizirt. Es ſcheint ſomit dieſe offizielle 


Propaganda wicht Überall geneigtes Gehör gefunden zu haben. 


Daß aber durch dieſen Wiverſtand vielleicht einzelner Pri⸗ 
vatverwaltungen die Anregung des Haudelsminiſters be⸗ 


züglich der Fahrtaxermäßigungen für die Induſtrie⸗Ausſtellung ' 
aſſer gefallen ſei, laßt ſich nicht annehmen. 


durchweg ins 


* 
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reis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
Fort, H. En 
furt a. M. Jͤger ſche, in Elbing: Neumann - Hartmanns Buchhdlg. 


n Vereinsmitglied braucht eine Solidarhaft für Ans | 


taals verwaltung ſtehenden 


1867. 


S r. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
2. Retemeper, in Leipzig: Eugen 
ler in Hamburg, Haaſenſtein & Vegler, in Frank⸗ 


England. London, 16. April. [In der Luxem⸗ 
| burgfrage] fichen die Wochenblätter iu der Mehrheit auf 
Seite Preußens. Der „Spectalor“ zweifelt nigt, daß in 
Frankreich das Volk und die Armee nach einem großen Kampf 


mit dem verhaßten Preußen brennen; aber, wenn Napoleon 


dem Volkswunſch nachgebe, müſſe er, bei den eigenthümlichen 


Bedingungen ſeiner Stellung, ſeinen Thron aufs Spiel ſetzen. 
„Das Kaiſerreich würde eine durch deutſche Waffen erlittene 


Niederlage keine Woche überleben. Der Kaiſer ſei nicht, wie 


fein Onkel, nothwendig Oberbefehlshaber der Vertheibigungs⸗ 
Armee; er würde ſich daher gezwungen ſehen, entweder dem 
wirklichen Befehlsbaber zu weichen oder die Volksvertreter 
um Rath und Hilfe anzurufen und auf diefe Art feinem Re⸗ 
agime ein Ende machen. Frankreich werde nicht Ruhm und 
Freiheit zugleich verlieren Wollen, darauf könne man ſich ver⸗ 
laſſen. ... Daher die ſteigende Unentſchloſſenheit des Kaiſers, 
die das eigentliche und ſtärkſte Hinderuiß des Krieges ſei.“ 
Rußland und Polen. “ Warſchau, 36. April. 


Zum Andenken an die glücklich üderſtandene Gefahr bei dem 
in vorigem Jadre auf den Kaiſer verſuchten Attentat iſt, wie 


feiner Zeit gemeldet, von der Petersburger Synode ein fähr⸗ 
licher großer Gettesdienſt mit Prozeſſion angeordnet worden. 
Dieſe Verordnung der griehifhen Synode gilt auch für 
die katholiſche Kirche, was als erſter Anfang ber Unter⸗ 
orbuung des Katholicismus Polens unter die griechiſche Sy⸗ 
node bemerkt zu werden verdient. Geſtern, am Jahrestage 
des Attentats, kam dieſe Proceſſion hier zum erſten Mal zur 
Auwendung, ber griechiſch 
Geiſtlichteit. Für die katholiſche Geiſtlichkeit iſt ein Aufſchub 
von 8 Tagen erfolgt, in Folge der Vorſtellung der Diöceſe, 
daßz in der Charwoche nach latholiſchem Ritus andere als 
auf die Paſſtensgeſchichte Bezug habende Feierlichkeiten nicht 
zuläſſig find. — Alle Kaufläden von ganz Warſchau, ohne 
Ausnahme, mußten geſtern Vormittag geſchloſſen werden. In 
den Straßen, durch welche die Proceſſton vorbeikam mußten 
einen Tag zuvor die Häuſerthore, ſo wie die oberen Laden⸗ 
ſchilder in aller Eile friſch angeſtrichen, die Straßen gründlich 
gereinigt und, wie es in der Polizeiverordnung an die Haus⸗ 
wirthe lautet, mit „ſchönem friſchem“ Sand 
Die völlige Abweſenheit eines ruſſiſchen Publikums in War⸗ 
ſchau mußte geſtern einem Jeden klar werden, dem dieſes 
früher nicht einleuchtend war. Faſt nur aus Miltteir beſtand 
das Publikum, welches an der Proceſſion Tbeil nahm; nur 

yr m nig! Cioili 25 waren mit davei.— Fü geſter 
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denjenigen anſehen, welcher den Kriegszuſtand hier eingeführt, 
und die in politiſcher Gefangenſchaft ſich befindlichen Perſonen, 
ſowie deren Angehörigen mit roher Härte behandelte, fchlecht 
zu ſprechen ſind, if vorgeſtern im Theater vom Schlage ges 
troffen worden und befindet ſich, wie es heißt, in einem hoff⸗ 
nungsloſen Zuſtande. — Ich meldete Ihnen vor einiger Zeit 
von bevorſtehenden Engros⸗Verſcheukungen von polniſchen 
Staatsgütern an Ruſſen. Dieſe Verſchenkungen finden nun 
bereits ſtatt, und es geht faſt kein Tag vorbei, an dem nicht 
der amtliche ruſſiſche „Dziennik Warsz.“ einen Ukas bringt, 
der eine oder einige ſolcher Verſchenkungen publizirt. Der 
polniſche „Dziennik Warez.“ erhält ſei einiger Zeit Utaſe zur 
Aufnahme nicht mehr zugeſandt. 


Provinzielles. 

Thorn, 17. April. Der Umſtand, daß 5 Lehrer zu Oſtern 
d. J. unſer Gymnaſium verlaſſen und an andern Anſtalten Stellen 
angenommen haben, bat die Aufmerkſamkelt der hieſigen Bevölke⸗ 
rung im höchſten Grade erregt. Für dieſe Anſtalt, wie für die 
übrigen ſtädtſſchen Lehranſtalten baden bisher die ftädtiſchen Behöͤr⸗ 
den, und zwar ganz im Sinne der Bewohner, mit Liperalität ge⸗ 
ſorgt. Da jene Lehrer, wie allgemein bekannt, zumeiſe aus finan⸗ 
ziellen Rückſichten ihre hieſigen Stellungen eufgegeben haben, fo 
wird die Befritigung dieſes Uebelſtandes, unter welchem die Schüler 
der Anſtalt natürlich leiden, nachdrücklichſt und ſchleunigſt verlangt, 
wie unter Anderem „Eilngeſandts“ im biefigen Localblatte befun« 
den. Die Angelegenheit ſelbſt ift aber bereits, wie wir hören, von 
der Regierun 
der al de 
öffentlich be 
Klaſſen das Gymnaſium verlaſſen, um an anderen Auſtalten ihren 
Curſus zu beenden und dort ihr Examen zu machen. As Urfachen 
diefer Erſcheinung werden angegeben eine Ueberbürdung der Schüler 
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lter eheſtens erfolgen. Ein anderer Umſland, welcher 


mit Arbeiten und eine überaus penible Disciplin. Ob dieſe Anſicht 


richtig oder frrig iſt, vermögen wir nicht anzugeben, genug, beſagte 
Erſcheinung iſt nicht unbeachtet geblieben und wird als eine wenig 
erfreuliche Thatſache beſprochen. — Die Schüler der beiden ftädtie 
ſchen Knaben (Bürger- und Elementar-) Schulen, deren nenes, 
ſchönes Schulgebäude im Laufe des Sommers vollendet ſein wird, 
hatten geſtern eine öffentliche Prüfung. Am Schluſſe des Schul⸗ 
jahres zählten beide Anſtalten 511 (30 mehr als v. J) S üler, 
von welchen 341 die Bürgerſchule beſuchen, 297 (227 in der Bürger 
ſchule) der evangel, 239 (146 in der Elementarſchule) der kathol, 
8 der altlutßer., 14 der moſaſſchen Confeſſien angehören und 241 


(170 iu der Elementarſchule) freien Unterricht erhalten. — Im 


Kreiſe berricht das Nervenfieber, gottlob mit mildem 

die Zahl ter Sterbefälle nicht erheblich fein oll. az 
das Scharlachfieber die Kinder, in einer Ortſchaft ſtarben in voriger 
Woche allein 14. ea 


Vermiſchtes. 8 


mann einige Hundert Hüte confiszirt, — weil er fie zu illi ver⸗ 
kaufte. Die Rolle des — ſchreibt nämlich auch das 


Minimum vor, wofür ein Hut in Schwerin verkauft werden darf. 


Später follen die Hüte aber d un zurückgegeben ſein, well 
es ein Fabrikat i wie man 3 ncht anfertigt. 2 
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Abgegange ia: Von Bordeaux, 12. April: 
8 Boldt; we; Ra DEN 11. April: Anag, paap: 
= 20 ful West, Decker; — bon Cardiff, 12. April: Nort 
, Ally. 
Angekommen von Danzig: In London, 15. April: 
En (E80), Jugram; — in Shields, 13. April; Sören Peter 
borſen. 


Berantweriliger Redacteur: 


angeregt und dürfte die angemeſſene Aufbeſſerung 


rochen wird, iſt der, daß viele Schüler der oberen 


— Kürzlich wurden in Schwerin (Mecklenburg) einem Kauf- 


H. Rickert in Dass 


aber nur von Seiten der griechiſch⸗orthorexen 


eſtreut werden. 


geſagt. — General Kerf, auf den die Polen, weil fie ibn als 


— 
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Freireligiöſe Gemeinde. 
Heute, am Cbarfreitag, Vormittags 10 Uhr, 
redigt: Herr Prediger Röckner. \ 
Aliſcholllander Synagoge. 
Sonnabend, den 20. und Sonntag, den 21. 
April Vormittags 10 Uhr Paſſahfeſtpredigt. 
Befanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 16, iſt am 17. April 
1867 in unſer ee eingetragen 
worden zu No. 31 Col. 4: Auf Grund des in 
der Generalverfamiung vom 29. December 1866 
angenommenen durch Allerhöchſten Erlaß vom 4. 
beuar 1867 genehmigten und mit dem 16. 
ärz d. J. ins Leben getretenen revidirten Sta⸗ 
tuts der N Vrivat⸗Aktienbank find in den 
. 76. 79. Inſtruktion in das Handels⸗ 
regiſter einzutragenden Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts folgende Veränderungen eingetreten : 
1) der Vorſtand be 5 aus dem Director 
Schottler, dem Gehelmen Regierungs⸗Rath 
a. D. Hoene und dem Kaufmann Samuel 
Benedix Roſenſtein. Die Function der 
beiden W dauert vom 1. April 1867 
bis zum 1. April 1868; 
2) die Dauer der Geſellſchaft beträgt 15 Jahre, 
vom 16. wi! 1867 bis 1775 16. März 1882. 
Danzig, den 17. April 1867. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


12) v. Groddeck. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Marienburg, 


I. Abtheilung, 
den 15. April 1867, Miktags 12 Uhr. 
er das Vermögen des Goldarbeiters 
Guſtav Fadenrecht hierſelbſt iſt der gemeine 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 
en einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
echtsanwalt Echtermeyer beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 29. April e., 
Mittags 12 Uhr, e 
in dem Berhandlungszimmer No. 4 des Gerichts: 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Deren Kreis⸗Richter Knoch anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchlage über die 
eee als definitiven Verwalter 
oder 15 Beſtellung eines andern als ſolchen 
eben. 


der 


ice erechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners Babes von den 
in ihrem Be 


befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu ma | 7 


(723) 
othwendi,,er Verkauf. 
Königl. Kreis: Gericht zu Löbau, 

den 9. October 1866. : 
Die Grundſtück Nawra No. 1, Wilhelms: 
Lo. 4 und Neumark No. 123, 124 und 125, 
„ımmen abgeſchätzt auf 40,042 8 h 4 K, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſöllen 
am 29. Mal 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 

Intereſſenten, als: A 
1. der Beſitzer Caeſar Bering, 
2. der Gläubiger Marcus Lewin Pottliger, 
Bann Mittergutöbefiger Georg v. 

; uet, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem . 


gas dem- achlaß des verſtotbenen Recht 
us dem Nachlaß des verſtorbenen Rechts⸗ 
A Anwalt Bloebaum ſtehen hierſelbſt 3 


Pferde und ein Fohlen aus freier Hand zum 
Verkauf. r 3 (767) 
Berent, den 17. April 1807. 


| olz- Auction. 
Circa 4000 Fuß 3” ſichtene Bohlen bis 46“ lang, 
. 1 — ’ 13 Dielen, = , 


3000 


eichene Planken und Dielen, 
gute Qualität, 
e 3000 „ 3: und 4“ eſchene Bohlen, 
2 150 Stück Mauerlatten 
ſollen für betreffende Rechnung 
Donnerſtag, den 25. April e., 
8 Vormittags 10 Uhr, 
auf dem ehemals Skorka'ſchen Holzfelde, vor dem 
— 1 an der rothen Brücke, durch Auction 
verkauft werden. 92585 A { 
Der Zahlungs⸗Termin wird bei der Auction 
bekannt gemacht werden. Hauptſächlich den Her: 
ren Bau + Unternehmern wird dieſe Gelegenheit 
zum vortheilhaften Einkauf empfohlen. 
AN): Nothwanger, Auctionator. 
Ins Zeitungen werden zu 
era Original-Preisen 
prompt besorgt. Bei 


‚grösseren Aufträgen Rabatt, Annoncen- 


bureau von Eugen Fort in Leipzig. 


inen wert efd \äpten Kunden die ergebene 
Mae gabe von Il besen So 7 
0 o. en bin. 
nach der Ha a macern sn n 
J. J. Mann, 
Schuhmachermeiſter u. Gummi⸗Arbeiter. 


Qu i der Kuh. Das Han, 
Lymphe rühren fr 1 re 20 


Berlin, Schiffbauerdamm 33, Dr. Piffiu. 


in sammtl. existirende 


— 


Pfaffengaſſe 5 und Kneipab 37. 


Herrn Schmid 


5 Friedrich Wlyelm-Schügenhaus. 


An den beiden Oſterfeiertagen den 21. und 22. April er. 


großes Concert im Saale, 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 5, unter Leitung des Mnſikmeiſters * 
Anfang 6 Uhr. Entree im Saale 23 Sgr., Loge 5 Sgr. if 


Holfteiner- und Colcheſter⸗Auſtern, Hummern, 


Paſteten, Waldſchnepfen, Haſelhühner um ade Deli⸗ 
cateſſen, une für meinen Weinſtuben⸗Debut. 
Morgen Sonnabend, ver 25 u. Mittags Pale- 


Ale, von Baß & Co. vom Faſſe. 


Dann empfehle ich: 


Maitrank, vor reisen Aräuten und 1865 Rheinwein, u 
incl. Bout. friſchen Porter und ſämmtliche übrigen Weine und 


e 


1 


Maſch 


Spirituoſen meines Veen geg 


vorm 


inen⸗Fabrik von P. 


(791) 


enzer, 


& Denzer 


Gehri 


Aſſocation vereinigter Maſchinenbauer, 


Sandgrube 21, l i 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach . Artikel und übernimmt bei reeller 


und prompter Effectuirung 
Zum Verkauf 

Dreſchmaſchinen. 
Säemaſchinen. 
Heckſelmaſchinen in 5 Sorten. 
Grün⸗Malz⸗Quetſchen. 
Roßwerke. 5 
Speicher- und Schiffs⸗Winden. . 
Korn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 
Buttermaſchinen. 
Doppelwirkende Schiffs⸗ und Küchenpumpen. 


ſtehen: 


Reparaturen jeder Akt zu feſten und ſoliden Preiſen. 


Kartoffelſchrgap⸗Maſchinen. 
Schmalz⸗ und Honigpreſſen. 
Deichknetmaſchinen. 
Eiſerne Transport⸗Handwagen. 
Tretbare Schleifſteine. 
eee 
ngliſche Drehmangeln. 
Wurſtſtopf⸗Maſchinen. 
Gartenſpritzen. 


Ferner ein vollſtändiges Lager von ſchmiedeeiſernen Möbeln, 


als: 
Weinſchränke. 


Garten-, 


Nipptiſche. 


Blumen ⸗Teraſſ. 


akt 


ſeit 1847 Bi übrten, äußerli 
ofl. Herrn Eduard Nickel 


geſtellt haben, ſind: Rheumatismus und 


in 5 
matiſch⸗gichtiſche Lotalübel, z. B. das nervöfe Hüftweh, 


rheumatiſches und nerpöſes Kopf-, Hals-, Zahn⸗ 
mitäten, anfangende 
waſſerſüchtige Anſchwellungen, beſonders d 
fektionen ꝛc. ꝛc. ıc. 


Berlin, den 24. Derember 1866. 


iſche zu Aquarien paſſend 


Gag“ Empfehlung . an 
at en ein. Artikel öffentlich Lob verdient, fo iſt dies mit dem ſo ſehr bewährten 
anzuwendenden „Dr. Baltz Potsdamer Balsam“*) vom Königl. 
1 ier, Breite Str. 18, 122 unbedingt der Fall. 
rankheiten, gegen die ſich ſeine i viel 
odagra 


Rückendarre, Zittern in hen Gliedern nach vorausgegangenem 
e, 


er 
anſchwellungen, Augenſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, Unterleibs⸗Af⸗ 


Salon Stühle mit Federſtahlſitz aa 


verſchiedenſten Muſtern, wie auch Gartenbänke und Tiſche in gefälligen Genres. 


a 
18040 


Die weſentlichſten 


„friſche, ſowie veraltete rheu⸗ 
der ſogenannte Hexenſchuß (im Rückgrat), 
und Ohrenweh, beginnende 2 der Extre⸗ 

Rheumatismus, 
veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenk⸗ 


und andere, 


(L. 8.) 


Dr. Vest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments ⸗Arzt. 


) Original⸗Flaſchen uebſt Gebrauchs⸗Anweiſung a 10 Sgr. find zu haben in Danzig nur 


allein bei 
(460) 


Königliche Pren 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
5. Lotterie⸗Looſe 


77. = 1 


Pert Neumann, 


auptziehung 4. Klaſſe 135. Lotterie, Anfang 18. April er. , Loos 10 Thlr., % = 
Krb Een fang { 


v., 552 . Thlr., 


„ 6 
auf gedruckten 


koſtet ein halbes, 6 Thlr. ein 
Loos (nicht mit den verbotene 


gene Originals 
n Promeſſen zu 
vergleichen), der vom Staate genehmigten und 
garantirten großen 


Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 


deren Ziehung am 15. und 16. Mai d. J. 
ftattfindet und worin uur Gewinne gezogen 
werden und zwar zum Betrage von 


2, 222,500 Mark. 


Darunter Haupttreffer: 
000, 12 000, 100,000, 
2 4 19,000, 
000, 4 a 4000, 10 a 


„ 5, 
20,000, 2 a 15,000, 2 
2 a 8000, 3 a 6000, 3 a 9 5 
3000, 60 a 2000, 6 a 1500, 4 a 1200, 106 # 
1000, 106 à 500, 300, 200 Ct. Met. ꝛc. ꝛc. 
Frankirte Aufträge von Rimeſſen begleitet 
oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent⸗ 
ernteſten Gegenden werden prompt und ver⸗ 
chwiegen ausgeführt und ſende die amtlichen 
iſten ſowie Gewinngelder ſofort nach der Ziehung 


u. \ ? 
s Man wende ſich direct an 


A. Goldfarb, 


Staatseffecten⸗Handlung in Hamburg. 
n eee 


en 


3 


Don dem rübmlich betannten 
Stettiner 


Portland⸗Cement 


abe ich permanentes Lager in ſtets ſtiſcher 
We and verkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 


J. Nob. Neichenberg, 
Danzig, gr 3 
NB. Lagerort: 


Speicherinſel, aber auch: 
(9500) 


10 Fl. Nierſteiner 3 Thlr. 10 Sgr. 
10 „ Marcobrunner Re Mas, 
„ Chateau⸗Margeaux 2 1 


„ Graves NT 
Heiligegeiſtgaſſe 85, im Comptoir. 


Antheilen“ bei freier Sendung des 0 
W. A. Lebrecht in Elbing. 


Abgelagerte Havanna⸗ 


bir, verkauft und verſendet „Alles 
Betrages, auch gegen Poſtvorſchuß 


Cigarren des i Tiki wie ie 
€ U 
Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarrtn 
à 20 , empfiehlt als durchaus preiswerth 
die Cigarren⸗ und Tabackshandlung von 
J. C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 
neben „Hotel du Nord“. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 


welen⸗, Gold⸗ und Silber: 
Lager Alte e er; deus Geld und 
Silber werden in Zahlung angenommen. 
N. H. Nofenftein. __ 
Um Strobhüte zum Wa⸗ 
chen, Moderniſiren und 
ärben bie 


August Hoffmann, Statut 


— Veiligegeiſtgaſſe 26. 85170 


| — Sommer-Rübjen und 


} Dotter zur Saat find zu haben 
TTT 
8 Dünger⸗Gypö. 
Feinen gemahlenen franzöſiſchen und deut: 
ſchen Dünger⸗Gyps offerirt billigft. 
i (9793) A. Preuß jun. in Dirſchau. 
9 Maſtochſen und 300 Schffl. 
blaue Lupinen ſind zu verkaufen 
in Felgenau bei Dirſchau. (48 


ach 5 mir geprüft, mit der Zeit heraus: 


— FT—-¼ a 
2) 


BT 
apitain 


CFC N ; 
Si „Mary Ann“ 6 George 
Simpſou von Grangemouth mit Gütern 
liegt hier löſchfertig und erſuchen wir die Em⸗ 
pfänger ſich baldigft zu welden bei 
(813) Storrer & Seott. 


Sin vorzügl. erhalt. mah. Flügel von J. 
E B. Wiszniewski, 61 O., 1 
mit 100 e Verluſt zu verkaufen; desgl. eine 
ausgez. Pariſer Gnitarre f. d. halben Koſten⸗ 
Preis. Gefällige Auskunft erth. Herr Inſtru⸗ 
menten⸗Fabrikant Wiede (Hundeg.) und Herrn 
Habermaun's Mufkkalienhandlung. (664) 
Dienſtag, den 23. April c, Vor⸗ 
en e mittags 9 Uhr, beabſichtige ich in 
(. al Dirſchau vor dem Hotel des Kron⸗ 
prinzen Pferde anzukaufen, die im 
Alter pon 5 bis 9 Jahren, 5“ und 3“ groß ſind 
und einen guten Rücken haben. Beſitzer Folder 
Pferde erſuche ich höflichſt, dieſe zu geſtellen. 
(660) . Krain, Pferdezandler in Posen. 


r! Nr r: ne Fe 
| Preikwürdige Rikfergüttr, 
wie andere Beſitzungen in jeder Größe ꝛc., bele⸗ 

gen in Oft:, 5 | 
der Mark Halbe e and Gesten 2 


Höhe wie in den Nieder i 
16 Alb. 9 —.— . 


} 0 aco 
% in Danzig, Be ge 58 
Ein Beſizung von 1100 Morgen . incl. 
80 Morgen Wiese mit vollem gutem In 
ventar, Saaten und Gebäuden, 3 Meilen vom 
Oberländiſchen Kanal, 1 Meile von der Chauſſee 
elegen, iſt Familienverhältniſſe wegen unter gün⸗ 
fie nen, = 8000 Ae Anzahlung 
ofort zu verkaufen. ndſchaftli b 
34,000 Thlr, Hypotheken feſt. 35 . 29 2172 
Selbſtkäufern ertheilt das Nähere der Guts⸗ 
beſizer v. Winterfeldt auf Raminiz a bel 
Löbau. (10336) 
as mit zugehörige Grunbilüd, Gr. Garzer 
D Niederung No. 17, 125 Morgen pr. — 
beabſichtige ich, in Parzellen zu verkaufen. Bes 
hufs Beſprechung und mündlicher Verabredung 
habe ich einen Termin gel auf Dienſta 
den 30. April Vormittags 9 Uhr im Gaſthaufe 
zu Gr. Gartz, wozu ich Kaufluſtige ergebenft 
vo. Grunbfiüd eignet ſich 
as Grun eignet ſich vorzugsweiſe 
Parzellirung, indem ſelbiges längs — Ln ge⸗ 
17 iſt. F. Bleſchkowski, 
(763) RT. Beſitzer. 
Ei mit der doppelten Buchführung vollitäns 
dig 1 Mann, der in Magde⸗ 
burg ſeine Lehrzeit beſtand, wünſcht am bier 
1 eine Comtoirſtelle zu übernehmen. de. 
Merten nimmt die Exped. dieſer Zeitung unter 
Ant Oberanffichr. Paß. Bel 
ur Oberaufſicht, reſp. Leitung eines länd⸗ 
I lichen Geſchaftsweſens in ber Rabe Berlins 
wird ein umſichtiger, ſicherer Mann — 
und erhält dauernde Stellung mit 5—600 Thlr. 
ahrgehalt, freier Wohnung und Tantieme. 
tanko⸗Anträge nimmt de iedrichſt. Intel · 
igenz⸗Comtoir in Berlin, Lindenſtr. 89 
unter S B. 10 an, giebt auch weitere Auskunft. 


Neuenburg. 

Vos einer alten renommirten Feuer 
ſicherungs⸗Geſcllſchaft wird für 4 
Umgegend ein tüchtiger Vertreter geſucht. ee 

der Expedition dies 
fer Ze tung erbeten 

Ein Lehrburſche wird in der 
Mühle zu Kablbude geſucht. Näbe⸗ 
res daſelbſt beim Mühleubeſitzer 
Drambura. (005) 

Für ein hieſiges bedeutendes Ma⸗ 
uufacturwaaren⸗Geſchäft wird ein 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüfteter junger Maun aus guter 
Familie als Lehrling geſucht. 

Adreſſeu nimmt die Expedition 
dieſer Ztg. unter No. 808 entgegen. 

Für ein feines Leinengeſchäſt 
wird ein gewandter Verkäufer zu 
baldigem A tritt geſucht. Meldun⸗ 
gen unter Angabe früherer Stellung 
in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 807. 


zur 


ſen werden unter No. 803 in 


— — \ BE 


{ NE 
€ 


6 Ladenlokal mit Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt vom Juli cr. ab billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. durch Hrn. Conditor H. Lehmann 
in Cum. (553 
Die Ausſtellung der 9. Qulgzor ſchen Ei 
—＋ ſchaftsſkizzen zum Beſten der Invaliden⸗ 
Stiftung findet an den Wochent⸗gen von 10—2, 
am Charfreitage und an den beiden Oſterfeier⸗ 
tagen von 11—5 Uhr datt. (806 


